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Auf einen Sprung
nach Istanbul

GERHARD FELBINGER  (Text)  UND CHRISTIAN JAUSCHOWETZ  (Fotos) 

Interview

Daten & Fakten

Eine steiri-
scheWirt-
schafts- und
Tourismus-
Delegation
mit Landes-
rat Christi-
an Buch-

mann (Bild)
an der Spit-
ze versucht
aktuell in
der Türkei
Türen zu
öffnen.

„Ein Meilenstein für die Steiermark“
Auf geht’s nach Istan-
bul. In der türkischen
Weltstadt präsentieren
sich in den nächsten Ta-
gen die steirische Wirt-
schaft, Kultur und Tou-
rismus. Ein Gespräch
mit Landesrat Christian
Buchmann über den
Sinn solcherMissionen.

Dienstleistungen gesi-
chert wird. Andererseits
wollen wir den Menschen
in der Türkei die Steier-
mark aber auch als Ur-
laubsland schmackhaft
machen.Gerade inderRe-
gion Istanbul sehe ich Po-
tenzial für zusätzliche
Gäste.“
Wie wird sich die Steier-
mark präsentieren?
„Ziel ist, unser touristi-

sches Angebot stärker als
bisher bekannt zumachen.
Kultur, Kulinarik, Well-
ness und die unverwech-
selbare steirische Land-
schaft laden gemeinsam
mit unserer Gastfreund-
schaft ein, die Steiermark
mit allen Sinnen zu erle-
ben.DieseStärkenmöchte
ich den Menschen vermit-
teln. Wir werden das Ur-
laubsland Steiermark ge-
meinsam mit unseren
Touristikern vor Ort ent-
sprechend präsentieren.“
Welche Unternehmen

nehmen an der Reise teil?
„In erster Linie solche,
die bereits erfolgreich in
derTürkei tätig oder sogar
mit Niederlassungen dort
vertreten sind. Etwa die
Montanspeditions GmbH
aus Kapfenberg, M&R
Automation GmbH aus
Grambach, das Cargo
Center Graz, die c.c.com
Moser GmbH ebenfalls
aus Grambach oder Kapo
aus Pöllau.“

Seit Juni fliegt Turkish
Airlines viermal proWoche
von Graz nach Istanbul.
Was bedeutet das für die
Steiermark?
„Die direkte Flugver-
bindung ist ein Meilen-
stein für die Steiermark.
Der Flughafen Istanbul ist
ein wesentliches Dreh-
kreuz und das Tor in neue
Märkte im Nahen Osten,
in Asien und Afrika. Da-
von profitieren auf der ei-
nen Seite die exportorien-
tierten steirischen Unter-
nehmen sowie zahlreiche
Zulieferfirmen. Auf der
anderen Seite bieten sich
auch Chancen, vermehrt
Urlaubsgäste für die Stei-
ermark zu gewinnen.“
Was erwarten Sie sich
von der Delegationsreise?
„Ich möchte einerseits
Unternehmen unterstüt-
zen, bestehende Kontakte
zu intensivieren und neue
zu knüpfen. Das ist wich-
tig, weil jeder zweite Ar-
beitsplatz in der Steier-
mark durch den Export
unserer Waren und

Türkei
Fläche: 783.562 km2
Einwohnerzahl: 79.414.269
Bevölkerungsdichte:
98 Einwohner pro km
Währung: Türkische Lira (TRY)
Gründung: 29. Oktober 1923
Istanbul: 14.377.018 Einwohner

Die Türkei erstreckt sich
geographisch über
zwei Kontinente.
Anatolien, der
asiatische Teil des
türkischen Staats-
gebiets, nimmt
etwa 97 % der
Fläche ein
(790.955 km ).

Das Salz der Wirtschaft
Seit Juni fliegt Turkish Airlines viermal
pro Woche von Graz nach Istanbul. Die
direkte Flugverbindung ist ein
Meilenstein. Der Flughafen Is-
tanbul ist das Tor in neue
Märkte imNahenOsten.

Vier Prozent Wirtschaftswachstum, und das Jahr für
Jahr, das ist schon etwas in Zeiten wie diesen. Grund
genug für die Steiermark, das „Exportbundesland“
schlechthin, im Boomland Türkei noch besser Fuß zu
fassen. Eine hochkarätige Wirtschafts- und Tourismus-
Delegation, an der Spitze Landesrat Christian Buch-
mann, versucht aktuell Türen zu öffnen.
Neue Märkte, die sind das

Salz der Wirtschaft, das hat
die Steiermark früh er-
kannt.Via Internationalisie-
rungscenter (ICS) beackert
man intensiv das Ausland –
von Dubai, über die USA,
von Russland bis Aserbai-
dschan. Jetzt ist die Türkei
Schwerpunkt. Eine Delega-

tion, 52 Frau und Mann
hoch, wird in den nächsten
Tagen die wirtschaftlichen
und touristischen Chancen
sondieren. Wir haben vorab
ein paar Unternehmen und
Institutionen herausgepickt
und nach ihren Intentionen
imBoomland gefragt.
Da wäre einmal Mathias
Schattleitner, Geschäftsfüh-
rer der Tourismusregion
Schladming/Dachstein:
„Wenn wir Auslastung und
Wertschöpfung erhöhen
wollen, kommen wir um
neue internationale Märkte
nicht herum, und die Türkei
steht auf der Liste ganz
oben. Vor allem dank der
guten Flugverbindung von
Istanbul

nach Graz
sehen wir
gute Chan-
cen sowohl
im Winter als
auch für Natur-
erlebnisse im
Sommer.“
Die Creative In-

dustries Styria (CIS)
wiederum ko-
operiert bereits
seit einigen
Jahren mit
der Türkei.
„Insbesonde-
re Istanbul
ist für
Dienstleis-
ter in krea-
tiven Dis-
ziplinen
ein wichti-
ger zukünf-
tiger Markt
– die CIS

Eco-World-
Styria-Chef
Bernhard
Puttinger.

Mathias Schattleitner, Ge-
schäftsführer der Touris-
musregion Schlad-
ming/Dachstein.

unterstützt durch ihre
Aktivitäten eine besse-
re Vernetzung. Und
auch CIS-Chef Eber-
hard Schrempf ist
davon überzeugt,
dass die direkte
Flugverbindung die
Zusammenarbeit in
Zukunft wesent-
lich erleichtert.
Und auch die
Eco-World Styria,
der sehr erfolgreiche
steirische Umweltclus-
ter, sieht einen spannen-

den Milliarden-Markt, ins-
besondere in den Bereichen
Abfall und Abwasser, Was-
ser- und Windkraft,
Energieeffizienz. „Die
erste Biogasanlage der
Türkei stammt etwa
von der BDI aus
Grambach“, weiß
Eco-World-Chef
Bernhard Puttinger.
Eine Fotovoltaik-An-
lage hat gerade eben
die weststeirische PVP
auf den Dächern eines
türkischen Textilun-
ternehmens errichtet.
Und die Andritz Hyd-
ro und steirische En-
gineering-Firmen ha-
ben Wasserkraftwer-
ke errichtet. CIS-Chef Eberhard Schrempf
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